F. 


Kanäle ihr Lauf durchſtrömt, wie ſich in den verſchiedenen Ver⸗ 


Ne. 331. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


——— 


r 
4 7 RR 2 \ 8 
12 . 
mm | eL e 
5 u a 125 


Organ für We 
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gegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Maucheſter. 


1859. 
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Preis pro Quartal 1 94 15 Hr., auswärts 1 % 20 Gr; 
Inſertionsgebühr 1% pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


— nntannnie 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement 
für die Danziger Zeitung underſuchen wir die geehrten 
Leſer ihre Beſtellungen für Danzig in der Expedition, 
Gerbergaſſe 2. und auswärts bei den betreffenden Königl. 
Poſtanſtalten rechtzeitig abzugeben. — 

Das Abonnement beträgt für die Stadt Thlr. 1. 15 
Sgr., mit Botenlohn Thlr. 1. 20 Sgr., per Poſt 
Thlr. 1. 20 Sgr. Die Expedition. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. König liche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Den bisherigen General⸗Konſul in Warſchau, egationsrath von 
Wagner, zum Miniſter⸗Reſidenten und General⸗Konſul in Mexiko; 
und den bisherigen General⸗Konſul in Antwerpen, Legationsrath Gra⸗ 
fen zu Eulenburg, zum General⸗Konſul in Warſchau; ferner den 
Stadt: und Kreisrichter Haack in Danzig zum Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗ 
Rath; und den Gerichts Aſſeſſor Grafen Botho zu Eulenburg zum 
Landrathe des Kreiſes ran im Regierungsbezirk Marienwer: 
der zu ernennen; jo wie dem Diviſions⸗Auditeur Flach der 10. Divifion 

u Poſen und dem Garniſon⸗Auditeur Hellwig zu Wittenberg den 
Ehorakter als Juſtiz⸗Rath zu verleihen. 


Celegraphiſche Depeche der Danziger Beitung. 
Angekommen in Danzig den 29. Juni 9 U. 16 M. Vormittags. 
Paris, Mittwoch 29. Juni. Der heutige „Moniteur“ 
meldet aus Cavriana vom Dienſtag Abend: Die Alliirten 
überſchreiten den Mincio ohne Widerſtand, der Feind 
hat ſich von dort zurückgezogen.“) 


Paris, 28. Juni. Der Kaiſer hat am 25. d. einen Ta⸗ 
gesbefehl an die Armee erlaſſen, in welchem derſelbe das Reſultat 
der Schlacht bei Solferino mittheilt, und der mit den Worten 
ſchließt, daß das Blut für den Ruhm Frankreichs und für das 
Glück der Völker nicht unnütz vergoſſen worden ſei. 


* Preußiſche Finanzzuſtände. 


Nichts iſt dem Kredit eines Staates förderlicher, als die 
möglichſt große Oeffentlichkeit ſeiner Rechnungsabſchlüſſe und nichts 
demſelben verderblicher als Heimlichkeit in den wechſelnden Ziffern 
ſeines Haushalts. Was die Finanzpolitik der preußiſchen Mo⸗ 
narchie betrifft, ſo ſteht ſie bei den Volkswirthen ſchon längſt iu 
einem ſehr üblen Ruf wegen des Mangels an Offenheit und 
Deutlichkeit. Die jährlich dem Landtage vorliegenden Etats 
werden nur in ihren ſummariſchen Ergebniſſen und meiſt auch 
dann äußerſt lückenhaft publieirt; Spezialrechnungen erhalten 
gewöhnlich nur die Mitglieder der Finanzkommiſſion auf aus⸗ 
drückliches Verlangen; und dem fernſtehenden Fachmann bleibt 
zur Beurtheilung der Finanzlage des Staates kein anderes Ma— 
terial als die Landesgeſetze und die dürftigen Zifferzuſammen⸗ 
ſtellungen, welche der bureaukratiſche. Schematismus nach alter 
Gewohnheit einmal angenommen hat. Eine motivirte Kritik 
der Finanzpolitik iſt daher fat ebenſo unmöglich, wie der Ein- 
blick in die wahre materielle Situirung des Landes. Wenn wir 
nicht wiſſen, woher die Einnahmen der Staatskaſſen fließen, aus 
welchen Vermögens- und Erwerbstheilen fie ſich einzeln zuſammen⸗ 
ſetzen und wohin ſie ſich unter der Ausgaberubrik ergießen, welche 


waltungszweigen das Verhältniß der Crhebungs⸗ und Verwen⸗ 
dungskoſten verſchieden zu einander geſtaltet — wie läßt ſich da 
auch nur annährend beſtimmen, welche Einnahmequellen im volks⸗ 
wirthſchaftlichen Sinne unfruchtbar oder welche Ausgabe- Poſten 
unzweckmäßige ſind! N 229280522 

Ganz entgegengeſetzter Art iſt die in Großbritannien einge⸗ 
ſchlagene Politik, wo ſämmtliche fiskaliſche Kaſſen gehalten find, 
vierteljährlich eine, wenn auch nur ſummariſche Abrechnung ihrer 
Einnahmen und Ausgaben telegraphiſch an die Centralverwaltung 
in London zu richten, welche dieſelbe regelmäßig in den erſten 
Tagen eines jeden Quartals veröffentlicht. Das erleichtert aller- 
dings weſentlich den Einblick in den wirthſchaftlichen Haushalt 
des Staates. 

Die Belaſtungen, welche das preußiſche Staats-Budget 
aufzuweiſen hat, find doppelter Art: Staats⸗Schulden und Staats- 
Garantieen. Bezüglich der erſteren haben wir erſt kürzlich 
(Nr. 325 und 326 der „Danziger Zeitung“) einen hiſtoriſchen 
Abriß ihrer Entſtehung und Fortbildung mit dem Staatsorga⸗ 
nismus gegeben; eine gedrängte und erläuternde Ueberſicht der- 
ſelben, ihrer Qualität, politiſchen und volkswirthſchaftlichen Be⸗ 
deutung ſoll am Schluſſe dieſer Erörterung folgen. Was die 
Staatsgarantieen betrifft, welche unbeſtritten einen weſentlichen 
Theil der Staatslaſten ausmachen, ſelbſt wenn ſie — wie das 
zufällig in Preußen der Fall iſt — keine oder nur verhältniß— 


*) Unſeren hieſigen Abonnenten iſt dieſe Depeſche bereits durch ein 
crab bekannt gemacht worden. D. R. 


N 


mäßig geringe materielle Opfer dem Lande abfordern, ſo verdient 
hervorgehoben zu werden, daß ſie eigentlich eine Errungenſchaft 
des Jahres 1848 und durch den kürzlichen zweiten vereinigten 
Landtag eingeführt ſind. 
keineswegs frei von Kapitals- oder Zinsgarantieen gewiſſer In⸗ 
ſtitute; allein dieſelben kommen doch nur ſehr ſporadiſch und in 
Fällen vor, wo dem Staat allerdings mehr als eine ſogenannte 
moraliſche Verpflichtung zu ſolcher Bürgſchaftsleiſtung oblag. Seit 
dem Jahre 1848 ſind jedoch die Garantieen allgemeiner geworden, 
und faſt ſcheint es, als habe der Staat in einzelnen Fällen das 
damit verknüpfte Riſiko bereitwillig gegen das Aequivalent an 
finanziellen und adminiſtrativen Zugeſtändniſſen eingetauſcht. Zum 
mindeſten iſt die letzte Vorlage im Landtage über die Rhein⸗ 
Nahe⸗Eiſenbahn, welche in beiden Häuſern eine fo derbe Kritik 
der preußiſchen Handels Miniſterial-Politik provocirte, ein ſehr 
unterſtützendes Moment für dieſe Annahme. Bis jetzt iſt auch 
noch keine einzige Eiſenbahnlinie, welche irgend eine ſtaatliche 
Bürgſchaft für irgend welche Leiſtungen beſitzt, frei von einer jtaat- 
lichen Reglemention und Obhut geblieben, welche der völligen 
Vernichtung einer ſelbſtſtändigen Verwaltung gleich kommt. 
Die erſte Nutzanwendung von der Ermächtigung des zweiten 
vereinigten Landtages zur Uebernahme von Garantieen machte 
die Regierung am 15. April 1848 (Miniſterium Kamphauſen) 
durch die Gründung der öffentlichen Darlehnskaſſen mit Veraus⸗ 
gabung von Darlehns⸗Kaſſenſcheinen bis zur Höhe von 10 Mil⸗ 
lionen. Die Auflöſung dieſer Kaſſen und die Einziehung ihrer 
Noten, welche wohl faſt vollſtändig abſorbirt ſein dürften, haben 
bekanntlich der Staatskaſſe keine Belaſtung zurückgelaſſen. Eine 
andere financielle That deſſelben Miniſteriums war die Aufnahme 
der „Freiwilligen Anleihe“ im Betrage von 15 Mill. mit einer 
Zinspflicht zu 5 Procent. Die dieſem Kabinet folgenden Mini⸗ 
ſterien Auer und Pfuel, unter der Mitwirkung der Natio⸗ 
nalverſammlung, enthielten ſich jeder Erweiterung der Staats⸗ 
laſten. Um ſo liberaler waren die ſpäteren nach dem Dreiklaſſen⸗ 
Syſtem gewählten Legislativen auf dem Gebiete der „Bewilli⸗ 
gungen“; die beiden Miniſterien Brandenburg und Manteuffel 
förderten in einem kaum ſechsjährigen Zeitraume mit Zuſtimmung 
der conſervativen Kammern eine Reihe von Schuld- und Steuer⸗ 
gefegen zu Tage, welche die Staatsſchulden um zuſammen 132 
Millionen Thaler, und dem entſprechend auch die Abgabenpflicht 
der Unterthanen erhöhten. Dieſe bedeutende Erhöhung der Staats⸗ 
ſchuld hat nur zum kleineren Theile productive Zwecke zum Grunde, 
da 54,660,000 Thlr. zur Anlage neuer, reſp. Erwerbung älterer 
Eiſenbahnlinien für Staatsrechnung dienten; die Summe von 45 
Millionen à 42 Procent Zinſen kommt auf Rechnung der Olmützer 
und der orientaliſchen Politik, indem ſie „den außerordentlichen 
Aufwänden der Nationalverwaltung“ (im März 1850 mit 15 
Millionen und im Mai 1854 mit 30 Millionen) zufloß. Ob die 
Demüthigungen in Olmütz und Warſchau mit 15 Millionen zu 
hoch gewerthet ſind, und ob die ſtumpfe Neutralität im orienta⸗ 
liſchen Kriege nicht wohlfeiler zu erkaufen geweſen wäre, muß 
hier unerörtert bleiben. Jedenfalls wiſſen wir von der Verwen⸗ 
dung der im Laufe der Jahre 1849 bis 54 creirten unverzins⸗ 
lichen Staatsſchuld von 19,600,000 Thlr. auch nicht ein Wort 
zu ſagen. Es fehlt jede Auskunft in allen Rechnungen dieſer 
Jahre über den Verbleib dieſer Summe, und es iſt aufrichtig zu 
beklagen, daß auch die letztjährige Seſſion der Kammern keine 
Interpellation über dieſe dunkle Stelle gezeitigt hat. Hoffentlich 
weiß Herr von der Heydt befriedigende Auskunft über dieſe dunkle 
Partie ſeiner früheren Mitregierer zu geben, und ebenſo läßt ſich 
wohl zur Ehre der abgetretenen Finanzminiſter annehmen, daß 
ſich die Verwendung dieſer Summe noch nachträglich aus den Fi⸗ 
nanzrechnungen nachweiſen läßt. 5 
Eine Aufklärung über die Verwendung dieſer bedeutenden 
Summe iſt um ſo dringlicher, je höher die Steuerkraft des Landes 
durch die neuſte Wendung der italieniſchen Frage angeſpanut zu 
werden, die wenig erfreuliche Ausſicht hat. In allen Fällen wirft 
es ein ſehr trauriges Licht auf den Werth der publicirten Staats- 
Etats, daß Aktivpoſteu von ſolcher Höhe in dem Durcheinander 
von Ziffern unſerer Staatshaushalts-Rechnungen ganz ſpurlos 
verſchwinden können. 


Deutſchlan d. 

Fr Berlin, 28. Juni. Die Wahl des Prinz⸗Regenten 
zum Bundesherrn, d. h. zum militairiſchen Führer in der bevor⸗ 
ſtehenden Vereinigung der deutſchen Heereskräfte war bekanntlich 
auf das erhebliche Bedenken geſtoßen, daß ſolche Stellung ſich mit 
dem Range eines ſouverainen Fürſten nicht vereinigen ließe, 
indem der oberſte Bundesfeldherr der Bundesverſammlung geſetz⸗ 
lich verantwortlich ſein müſſe, derſelben alſo gewiſſermaßen 
untergeordnet ſei, ein Verhältniß in welches der Regent von 
Preußen weder treten werde noch könne. Es ſollen numehr 
darüber Verhandlungen von den deutſchen Budesrepräſentanten 
gepflogen werden, in welcher Weiſe der Prinz-Regent, ohne ſeine 
Würde als ſouverainer Herrſcher einer Großmacht zu beengen, 
an die Spitze der Deutſchen Wehrkräfte geſtellt werden könne. — 
In der letzten Sitzung des Bundestages iſt nun von preußiſcher 
Seite die Aufſtellung eines Obſervationscorps, am Oberrhein 


Vom 1. Juli ab findet die Ausgabe der Zeitung um 5 Uhr 


Zwar find die älteren Staats⸗Etats 


ſtatt. 


beantragt worden. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Frankfurt geſchrie⸗ 
ben wird, ſoll daſſelbe aus den baieriſchen Truppen und dem 7. 
und 8. Bundes⸗Armeecorps beſtehen und Baiern der Oberbefehl 
übertragen werden. Fernere circulirende Angaben von der Aufe 
ftellung des 3., 4., 5., 7. und 8. Armeecorps bei Frankfurt a. M., 
Düſſeldorf, Mainz, Köln und Umkreis und Koblenz und Umkreis 
find vorläufig nur unverbürgte Nachrichten, doch hat, wie man 
mit größter Beſtimn theit vernimmt das in Potsdam garniſonirende 
20. (Berliner) Landwehr-Regiment Ordre erhalten, am Mon⸗ 
tag auszurücken. Das Regiment wird von Potsdam nach 
Wittenberg marſchiren und von dort mit der Eiſenbahn nach 
Raſtatt befördert werden. 

Wien, 27. Juni. (B. u. H. Z.) Die Nachricht von dem 
Tode des jüngeren Fürſten Windiſchgrätz wird für verfrüht ge⸗ 
halten, doch ſteht feſt, daß der Fürſt ſchwer verwundet iſt. Auf 
telegraphiſche Anfrage von Seiten des diesſeitigen Armee⸗Ober⸗ 
commandos hat das General-Commando in Verona geſtern die 
Antwort ertheilt, es habe über den Zuſtand des Fürſten nichts in 
Erfahrung bringen können. Privatberichte aus ſehr zweideutigen 
Quellen wollten wiſſen, auch der Kaiſer ſei verwundet. — Graf 
Karolyi, deſſen fruchtloſe Miſſion nach St. Petersburg vor 
wenigen Wochen Gegenſtand mannichfacher Beſprechungen war, 
und der jetzt Wien verlaſſen hat, um ſich auf ſeine Beſitzungen zu 
begeben, hat, wie Perſonen, die ſich ſeines Vertrauens erfreuen, 
verſichern, die Ueberzeugung ausgeſprochen daß Rußland keinen 
activen Schritt unternehmen werde, durch welchen Oeſterreichs 
Lage erſchwert werden könnte. Rußland wolle nichts als durch 
feine jetzige Haltung Oeſterreich für die Zukunft die Nothwendig⸗ 
keit des Znſammengehens beider Mächte, welche im orientalie 
ſchen Kriege von Oeſterreich ſo vollkommen verkannt worden, un⸗ 
zweideutig erkennbar machen. Rußland iſt deshalb entſchloſſen, 
nicht nur ſelbſt Allem gegenüber was in Italien ſich ereigne 
paſſiv zu bleiben, ſondern auch Deutſchland in der Paſſivität zu 
erhalten. Sobald der Kampf über Italien hinausgehe, werde 
Rußland zur Action übergehen. Ein Aufſtand in Ungarn — 
dieſe Ueberzeugung ſoll Graf Karolyi mit größter Entſchiedenheit 
ausgeſprochen haben — würde auf Oeſterreichs Verlangen Rußland 
in dieſelbe Stellung bringen, welcher Oeſterreich vor zehn Jahren 
die Rettung der Monarchie zu danken gehabt hat. 


Zeitung 


und Oſtpreußen. 


Münden, 24. Juni. Die offieiöſe „Neue Münch. Ztg.“ 


bringt nachſtehende bemerkenswerthe Notiz: „Die Berliner Bör⸗ 
ſenzeitung vom 21. d. meldet als eine für verbürgt zu betrachtende 
Thatſache, daß die baieriſche Regierung in formeller Weiſe Ein⸗ 
ſpruch gegen den Durchmarſch, reſp. gegen die Aufſtellung preußi⸗ 
ſcher Truppen auf baieriſchem Gebiet, erhoben habe, ſo lange 
nicht von Seite Preußens beſtimmte Aufſchlüſſe über die Zwecke 
der beabſichtigten Truppenaufſtellungen gegeben ſeien. Sie fügt 
bei: durch dieſes kaum für möglich gehaltene Ereigniß ſei für den 
Augenblick ein Stillſtand in die beabſichtigteu Operationen ge⸗ 
kommen, und damit hänge die Abbeſtellung mehrerer bereits ver⸗ 
abredeten Eiſenbahn-Transporte von Truppen zuſammen. Wir 
ſind nun zwar über die von der königl. preußiſchen Regierung be⸗ 
abſichtigten Truppenbewegungen nicht näher unterrichtet, befinden 
uns indeſſen in der Lage, die Angabe, als ſei von Seite Baierns 
desfalls ein Einſpruch erhoben worden, für eine jeder Begründung 
entbehrende Erfindung zu erklären, wenn gleich wir es unfes 
rerſeits ganz erklärlich fänden, daß eine Regierung, 
auf deren Gebiet Truppen zuſammengezogen werden 
wollten, über den Zweck dieſer Maßnahme aufgeklärt 
zu werden wünſchte.“ ; 


Hannover, 27. Inni. Die Neformirten « Konferenz zu 
Emden war von etwa 90 Theilnehmern, Deutſchen, Niederlän⸗ 
dern und Schweizern, beſucht. Superindent Neuenhaus von 
Halle führte den Vorſitz. Der vorläufige Bericht erwähnt nur, 
daß höchſt interefjante Erörterungen und Mittheilungen über die 
Aufgaben des Programms vorkamen. 7 

Coburg, 26. Juni. Der „Leipz. Ztg.“ wird geſchrieben: 
Die zur Aufbringung des auf das Herzogthum Koburg kommen⸗ 
den Beitrags zu den Koſten der Kriegsbereitſchaft von der Staats⸗ 
regierung vorgeſchlagenen Steuer-Erhöhungen find vom Landtage 
nicht genehmigt worden. Es ſind dagegen zu dem genannten 
Zwecke die ſich auf 54,000 Gulden belaufenden Erſparniſſe der 
letzten Jahre und die ſchon früher erwähnte verfallene Caution 
des franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Bauunternehmers Beauvais im Be⸗ 
trage von 25,000 Gulden beſtimmt worden. 5 

England. * 

London, 26. Juni. Welchen Einfluß die Anweſenheit 
des Königs der Belgier und des Fürſten Paul Eſterhazy auf die 
Verhandlungen über die italieniſche Frage ausüben, darüber läßt 
ſich noch wenig ſagen. Nur fo. viel ſcheint feſt zu ſtehen, daß 
Lord Palmerſton nicht abgeneigt iſt, den Frieden durch eine ent⸗ 
ſchiedene diplomatiſche Action ſo ſchnell als möglich herbeizuführen. 
Fürſt Paul Eſterhazy wird übrigens, da er ſich auf mehrere Wochen 
ein Privathaus gemiethet hat, wohl längere Zeit hier bleiben. — 
In der Preſſe wird die Haltung Preußens noch immer aufs Leb- 
hafteſte beſprochen und man ſcheint ſich der Furcht nicht entledigen 
zu können, Preußen werde durch einen Angriff auf Frankreich 


einen europziſchen Krieg herbeifübren, fo verirrt ſich z. B. der 
pariſer Correſpondent des „Herald“ ſoweit, über die angeblichen 
preußiſchen Vermittlungsvorſchläge zu äußern: „Wenn es damit 
ſeine Richtigkeit hat, ſo muß man ſie als einen bloßen Vorwand 
zur Theilnahme am Kampf betrachten. Wenn Preußen wirklich 
den Krieg will, wozu ahmt es Frankreich in der Erfindung von 
Vorwänden nach, deren Hohlheit Jedermann auf den erſten Blick 
durchſchaut? Wenn Preußen und Deutſchland wirklich den aggreſ⸗ 
ſiven Sinn des franzöſiſchen Herrſchers fürchten, warum es nicht 
offen jagen?“ 5 

„Daily News“ bezweifelt die Behauptung der „Times,“ daß 
der Prinz- Regent von Preußen ſich über die Mincio-Linie à la 
Radowitz geäußert habe, und. fragt, wo und gegen welche Regie⸗ 
rung, in welcher Proclamation oder Depeſche er dies gethan. 
„Daily News“ ſetzt ihre Hoffnung auf die liberale Preſſe und die 
öffentliche Meinung Deutſchlands, die unmöglich einen Krieg zur 
Knechtung Italiens dulden werde. 5 

Der „Economiſt“ hält die angebliche preußiſche Forderung, 
daß die Mincio-Linie den Oeſterreichern geſichert werde, für eine 
Fabel; es liege kein Grund vor, der preußiſchen Regierung eine 
ſolche Politik in die Schuhe zu ſchieben. Die „Preuß. Zeitung“ 
deute einfach an, daß das Berliner Cabinet die Frage nicht vom 
einfeitig deutſchen Geſichtspunkt auffaſſe, ſondern in Gemeinſchaft 
mit England und Rußland für die Wiederherſtellung des Frie— 
dens zu wirken ſuche. Trotz dieſer Ueberzeugung, die der Eco— 
nomiſt mit Zuverſicht und des Breiteren zu erkennen giebt, ſcheint 


— — .! — ¹ilé— 


er doch der Lage nicht zu trauen und warnt das deutſche Volk auf, 


das nachdrücklichſte, nicht „auf bloßen Verdacht hin“ ſich in einen 
Krieg mit Frankreich zu ſtürzen. 
. Frankreich. 

** Paris, 26. Juni. Geſtern Morgens in aller Frühe 
kam die Depeſche des Kaiſers aus dem Lager der Verbündeten 
nach St. Cloud an. Die Kaiſerin gerieth über den Inhalt derſel— 
ben in ſolche freudige Aufregung, daß: fie ſelbſt ſofort zur Gene⸗ 
ralin Fleury und zum Prinzen Jerome fuhr, um ihnen die Nachricht 
in Perſon zu überbringen. Am Tage war ganz Paris auf den 
Straßen, Plätzen und Promenaden — und Abends ſchloß die 
allgemeine und begeiſterte Feier des neuen Sieges mit einer 
glänzenden Illumination. — Herr v. Kiſſilew ſoll erklärt ha⸗ 
ben, daß der ruſſiſche Geſandte in Turin wirklich gegen die 
Bildung einer ungariſchen Legion proteſtirt habe. > 

— Das franzöſiſche Geſchwader unter Admiral Bouet⸗ 
Willaumez machte einen Halt vor Meſſina. Wie die Debats 
erfahren, wurde dieſes Geſchwader Seitens der ganzen ſicilianiſchen 
Bevölkerung aufs herzlichſte aufgenommen. 

Die ruſſiſche Fregatte „Polkan“ hat, ohne ſich in Villa⸗ 
franca aufzuhalten, ihren Weg nach dem adriatiſchen Meere 
fortgeſetzt. f 

In Toulon trafen geſtern wieder 245 öſterreichiſche Ge⸗ 
fangene ein. 

— (H. B. H.) Die Rüſtungen gehen inzwiſchen ihren un⸗ 
unterbrochenen lebhaften Gang fort. Außer den ungewöhnlichen 
Vorbereitungen, welche bereits getroffen ſind, wird jetzt ein Corps 
von 7000 Tirailleurs gebildet, um bei einer bevorſtehenden Lan⸗ 
dung im adriatiſchen Meere verwendet zu werden. Ferner geht 
eine neue Diviſion Pontoniers nach Italien ab; ebenſo eine 
ſtarke Abtheilung Schiffszimmerleute, um an den Ufern des Gar— 
daſees ſich mit dem Zuſammenſetzen der Kanonenböte zu beſchäf⸗ 
tigen. Nach dem, was man heute Abend erfährt, dauerte der 
Kampf am Mincio ſelber fort. Es handelte ſich jedoch weniger 
für die Oeſterreicher darum, den Uebergang den Siegern ſtreitig 
zu machen, als den eigenen Rückzug nach Verona und Mantua 
zu ſichern. Gerüchte, wie die, daß Mantua geräumt ſei 2C., ver⸗ 
dienen wohl vorläufig noch keine ernſtliche Beachtung. Bei aller 
Siegesfreude giebt ſich doch vielfach hier der Wunſch kund, daß 
die nächſte Folge dieſes Sieges eine vorläufige Einſtellung der 
Feindſeligkeiten in Form eines Waffenſtillſtandes jein möge, um 
die Mittel ausfindig zu machen, auf weniger blutige Weiſe die 
Oeſterreicher aus Italien zu entfernen. — Nach einer Mitthei⸗ 
lung des Lord Loftus an Lord Cowley, deren Echtheit man ver⸗ 
bürgen will, wäre die öſterreichiſche Armee ſehr demoraliſirt und 
keineswegs durch die en SANS zufriedengeſtellt. 

0 ü lien. 

u Die Franzöſiſch⸗Sardiniſche Armee hat alſo geſtern ohne 
Widerſtand den Mincio überſchritten und wir gehen jetzt der Ent⸗ 
ſcheidung über die italieniſchen Beſitzungen der Oeſterreicher immer 
näher. Die Verbündeten werden ſich aller Wahrſcheinlichkeit be⸗ 

eilen, den Oeſterreichern noch vor Verona eine Schlacht anzubie⸗ 
ten, ehe ſie Verſtärkungen an ſich gezogen haben. Leider fehlen 
noch alle nähere Nachrichten über die Stellungen der Oeſterreicher, 
um zu muthmaßen, ob der Entſcheidungskampf noch vor der Etſch 
ftattfinden werde. Eine geſchickte und energiſche Führung der 
Oeſterreicher iſt jetzt erforderlich, wenn dieſelben nicht in 14 Ta⸗ 
gen ganz Italien räumen wollen; richtiges und ſchnelles Handeln 
kann die Armee der Verbündeten hinter dem Mincio in einer ſehr 
bedenklichen Weiſe gefährden. — Von der Schlacht bei Solferino 
ſind genaue Nachrichten noch nicht eingetroffen und ſcheint Alles 
darauf hinzudeuten, daß die Verluſte an Menſchenleben koloſſal 
eweſen ſein müſſen. Nach Allem was vorliegt, hatten es die 
Oeſterricher auf einen Ueberfall abgeſehen. 


Um Mitternacht vom 23. auf den 24. Juni, den Johannis 


tag, führte der Kaiſer Franz Joſeph, der ſein Hauptquartier be⸗ 
kanntlich am Tage vorher von Villafranca nach Valeggio verlegt 
hatte, in Perſon ſeine Heeresſäulen auf der ganzen Linie zum 
Ueberfall der Verbündeten, nachdem man auf vier Punkten auf 
das rechte Ufer des Mineio zurückgegangen war. Den linken 


Flügel führte Wimpffen, der Pozzolengo und Solferino beſetzte, 


während der rechte Giudizzolo und Caſtelgoffredo nahm. In 
Cavariana, wo Kaiſer Franz Joſeph ſich befand, war das Centrum 
der Schlacht, und hier, wie in dem benachbarten Solferino, ſoll 
am hitzigſten gekämpft worden ſein. Die Verbündeten, die ſich 
nicht überfallen ließen, ſondern genau von Allem unterrichtet ges 
weſen ſein ſollen, die jedoch nicht Truppen genug beiſammen hat- 
ten, als die ſämmtlichen zſterreichiſchen verfügbaren Streitkräfte 
in der Morgendämmerung augriffen, zogen ſich langſam gegen 
die Chieſe zurück, bis ſich die ſämmtlichen öſterreichiſchen Streit⸗ 
kräfte, welche die ganze Nacht auf den Beinen geweſen, vollftän- 
dig entwickelt hatten. Nun erſt, um 10 Uhr Morgens, als die 
Sommerſonne glühend brannte, machten ſie Ernſt, und ſo wogte 
der Kampf, bis endlich der ſo lange und hartnäckig beſtrittene 
Beſitz von Solferino den Sieg ſpät Abends zu Gunſten der Ver— 
bündeten entſchied. Die Oeſterreicher zogen ſich in der Nacht vom 
24. auf den 25. unter einem furchtbaren Gewitter hinter den 
Mincio wieder zurück. 

— Die Wiener Ztg. enthält folgende Telegraphiſche De- 


peſche aus Verona, 26. Juni, vom Landes: Generalkommando 
in Verona an das Armee = Oberkommando in Wien. Alle Be- 
mühungen, Genaueres über den verwundeten Oberſten Fürſt 
Windiſchgrätz zu erfahren, waren bis zur Stunde vergeblich. 
(Derſelbe iſt alſo nicht gefallen, wie geſtern gemeldet wurde.) 

— Von franzöſiſcher Seite ſteht demnächſt ein Angriff auf 
Venedig zu erwarten. Bereits ſind, wie man uns aus Wien 
meldet, zwei Diviſionen der franzöſiſchen Belagerungsflotte ins 
adriatiſche Meer paſſirt. Auch eine 20 Segel ſtarke engliſche 
Flotte ſoll plötzlich vor Venedig erſchienen ſein. 

— Am Eingange des Hafens von Venedig, bei Malamocco 
am Spignon, wurden drei Lloyd-Dampfſchiffe in's Waſſer ver⸗ 
ſenkt, um auch jene Mündung ganz abzuſperren. Die übrigen 
dort befindlichen öſterreichiſchen Kriegsſchiffe ſtellen ſich mehr in 
der Nähe der Stadt auf; die erzherzogliche Dampfyacht Phantaſie 
wurde nach der Abreiſe des Herrn Erzherzogs in das Arſenal 
von Venedig abgeführt. Mehrere von den kleinen Küſtenfahrern, 
welche die franzöſiſchen Kriegsſchiffe abfangen, haben die ſtürmi⸗ 
ſche Nacht vom 15. d. M. benutzt, um ihren Kerkermeiſtern zu 
entwiſchen, und ungeachtet man ihnen Kanonenkugeln nachſchickte, 
kamen fünf davon glücklich in Venedig an; die Leute beklagten 
ſich nur über ſcharfe Aufſicht, ſonſt ließ man ſie an nichts Man⸗ 
gel leiden und theilte unter ſie eben ſolche Speiſe-Rationen wie 
unter die franzöſiſchen Matroſen aus. 

Turin, 26. Juni. (Hamb. Nachr.) Cavour hat eine Er⸗ 
klärung des Inhalts abgegeben, die von den Piemonteſen beſetz⸗ 
ten Gebietstheile Italiens ſtänden lediglich unter dem Protectorate 
Sardiniens. — Hundert Piemonteſiſche Offiziere ſind von hier 
abgegangen, um die Romagna zu organiſiren. 

— Ein Telegramm aus Turin vom 26. Juni meldet, daß der 
Kaiſer von Oeſterreich bei Solferino (/ Meilen von Cavriana) 
ſeine Truppen perſönlich commandirt habe. Die verbündete Armee 
hat mehrere Fahnen und 30 Kanonen erobert, 6000 Gefangene 
gemacht und alle Verſchanzungen genommen. Der Feind iſt über 
den Mincio zurückgegangen. 

— Aus Genua, 25 Juni, wird der „Independance“ te- 
legraphirt: „Die ungariſche Legion iſt in raſchem Zunehmen.“ 

Der „Conſtitutionel“ meldet aus Piacenza: „Man kann 
ſich kaum einen Begriff von den Zerſtörungen aller Art machen, 
welche die Oeſterreicher vor ihrem Abzuge bewirkt und noch zu 
bewirken beabſichtigt hatten. Die Mineurs, welche die Trebbia- 
Brücke in die Luft geſprengt hatten, waren Ungarn, die nach voll- 
brachter Arbeit den Oeſterreichern nicht gefolgt waren und die den 
Franzoſen, als ſie am 19. in die Stadt einzogen, Winke ertheil⸗ 
ten, ſie möchten ſich namentlich vor dem Magazin Nr. 3 in Acht 
nehmen, wo Pulver liege, das in die Luft fliegen werde, ſobald 
die Hauptthür geöffnet werde, hinter der im Innern ein Mecha⸗ 
nismus angebracht, der explodire, ſobald die Thür ſich bewege. 
Man drang daher durch eine andere Oeffnung in das Magazin 
und beſeitigte die Gefahr.“ 

Bellinzona, 23. Juni. Der Gemeinderath von Ma⸗ 
genta giebt an, daß die Zahl der nach der Schlacht Begrabenen 
ſich auf 13,442 Todte (zur größern Hälfte Franzoſen) belaufe. 

— Die „Opinione“ berichtet aus Pavia vom 16. Juni: 
Glaubwürdige Perſonen verſichern, daß die Beerdigung der Tod⸗ 
ten beider Armeen nach der Schlacht von Mageuta entweder 
wegen der enormen Menge von Leichen oder wegen Uebereilung 
ſo geſchah, daß der Diſtrikt von Abbiato-Graſſo dadurch verveſtet 
iſt. > 
Miasmen entjtehen. 

Nachrichten aus Turin zufolge iſt Koſſuth am 24. da⸗ 
ſelbſt eingetroffen und Prinz Napoleon am 25. in Parma. 

— Wie aus Turin gemeldet wird, hat die Ruſſiſche Re⸗ 

gierung nicht gegen die Bildung einer Ungariſchen Legion pro⸗ 
teſtirt. Fürſt Gortſchakoff hat ſich darauf beſchränkt, zu erklären, 
Rußland würde nicht zugeben, daß die Ungariſche Legion zur Auf- 
reizung nichtitalieniſcher Provinzen Oeſterreichs benutzt werde, 
ſo lange der Krieg in Italien localiſirt bleibe. 
(H. B.⸗H.) Die ungariſche Legion iſt in voller Entwik⸗ 
kelung. Es ſind bereits 8 bis 900 Ungarn, größtentheils Kriegs⸗ 
gefangene und Deſerteure, in dieſe eingereiht. Die Legion befin⸗ 
det fi in Acqui unter dem Befehle des Oberſten Ihazy, einem 
ehemaligen Adjutanten Koſſuths. Dieſer Letztere iſt am 22. in 
Genua eingetroffen und von ſeinen Landsleuten, jo wie von der 
Bevölkerung ſehr gut empfangen worden. In dem Garibaldiſchen 
Corps befinden ſich etwa 20 Ungarn. Dem Oberſten Türr wird 
man wohl den Arm abnehmen müſſen. 

(Fr. J.) Die militäriſche Deputation aus Spanien, 
welche ſich in's Hauptquartier der Verbündeten begiebt, iſt ange⸗ 
kommen und beſteht aus dem General Prim de Riviera, dem 
Geniemajor Orian, dem Artillerie-Major Lopez, dem Rittmeiſter 
O'Donnell und dem Hauptmann Cuello. 

Rom, 20. Juni. (K. Z.) Drei Parteien ſtehen hier ein— 
ander gegenüber: die franzöſiſche, die päpſtliche und die republi⸗ 
kaniſche. Von ihnen iſt die zweite durch das Beamtenthum, am 
meiſten aber in den unteren Volksklaſſen vertreten, ſo weit dieſe 
unter dem Einfluſſe des Clerus ſtehen. Schon läuger hatte ſie 
eine Demonſtration zu Gunſten der Regierung vorbereitet, doch 
man zögerte damit bis geſtern. Der Plan war, Papſt und Re⸗ 
ierung hoch leben zu laſſen in dem Augenblicke, wo Goyon zur 
Meſſe fuhr, und mit der Franzoſen-Partei, wenn ſie nicht ein- 
ſtimmte, handgemein zu werden. Das Vorhaben ward indeſſen 
entdeckt, und ein Cordon zahlreicher Bayonnette ſperrte geſtern 
ſchon in der Frühe den Vorplatz der franzöſiſchen Nationalkirche 
ab, während eine ſtarke Abtheilung franzöſiſcher Gensd'armen pa- 
trouillirte. Goyon ward von der zahlreichen Partei wie gewöhn⸗ 
lich begrüßt und der Krawall unterblieb. Es dürfte aber doch 
über kurz oder lang dazu kommen. 

— Am 16. gingen 1200 Freiwillige von bier nach Toscana. 
Um aber den immer allgemeiner werdenden Ausreißereien Ziel 
und Maß zu ſetzen, hat man nun den päpſtlichen Soldaten italie⸗ 
niſcher Abkunft geſtattet, wenn ſie nicht länger bleiben wollen, 
ſondern nach reiflicher Ueberlegung und freiem Entſchluß einen 
fremden Dienſt vorziehen zu müſſen glauben, die Waffen nieder⸗ 
zulegen und nach Toscana oder Piemont zu gehen. 

0. C. Aus Antivari wird vom 23. Juni gemeldet: „Heute 
lief eine engliſche Kriegs-Corvette in Antivari ein; ſpäter ſieben 
große franzöſiſche Dampfer und drei Kanonenboote, ſo daß ſich 
zur Stunde 25 franzöſiſche, 4 engliſche und 9 türkische, im Gan⸗ 
zen 34 Schiffe in dieſem Hafen befinden. Morgen werden noch 
andere Fahrzeuge erwartet. Auf dem franzöſiſchen Linienſchiffe 
Napoleon befindet ſich u. A der Conſul Hecquard.“ 


Wenn die Hitze eintreten wird, können daraus tödliche 


Danzig, den 29. Juni. 

* Morgen hält der Gewerbeverein ausnahmsweiſe eine 
Sitzung ab und unterlaſſen wir nicht auf dieſelbe aufmerkſam zu 
machen. Herr Jacobſen wird in derſelben einen Vortrag über 
die Eisbereitung und insbeſondere über Eisſpinde halten. Herr 
Seitz hierſelbſt beſitzt bereits ein ſolches aus Leipzig von Jage 
bezogenes Eisſpind. Daſſelbe würde, da feine Conſtruction ſehr 
einfach iſt, auch von hieſigen Gewerbtreibenden ſehr leicht und um 
Bedeutendes billiger gefertigt werden können. Es wäre daher 


zu wünſchen, daß namentlich die Herren Tiſchler und Klempner 


die Sitzung nicht verſäumen. 

* Am 4. k. Mts. beginnt die zweite Schwurgerichts⸗ 
ſitzung in dieſem Jahre und kommen nachſtehnede Sachen zur 
Verhandlung: Montag, den 4. Juli wider den Arbeiter Byſtram 
von hier, wegen ſchweren Diebſtahls; i N 

Dienſtag, den 5. Juli wider den Knecht Martin Kaczor aus 
Rekau, Kreis Neuſtadt, wegen ſchweren Diebſtahls; 

Mittwoch, den 6. Juli wider den Goldarbeitergehülfen Kalk⸗ 
ſtein von hier, wegen ſchweren Diebſtahls, ferner wider die ver- 
ehelichte Rebeſchke und den Arbeiter Fiſcher wegen ſchweren Diebſtahls; 

Donnerſtag, den 7. Juli wider den Arbeiter Jacob Auguſt 
Mathias aus Mönchengrebin, wegen Raubes, und wider den 
Handelsmann George Schmidt aus Stutthof, wegen Nothzucht; 

Freitag, den 8. Juli wider den Forſtambulanten Riedel aus 
Bieszkowo, Kreis Neuſtadt, wegen vorſätzlicher Körperverletzung, 
welche den Tod eines Menſchen zur Folge gehabt hat; 

Sonnabend, den 9. Juli wider den Schmiedelehrling Carl 
Zeller aus Kladau, wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen 
mit einem Kinde unter 14 Jahren, und wider den Knecht Jacob 
Iwanowski aus Salau, wegen Diebſtahls und Raubes; 

Montag, den 11. Juli wider die Wittwe Wiszuiewska aus 
Schäferei, wegen Kindesmordes; 

Dienſtag, den 12. Juli wider den Pächter Caſimir Bach aus 
Romp, Kreis Carthaus, wegen Meineides. 

** Wie der Bericht über die geſtrige Stadtverorduetenver⸗ 
ſammlung mittheilt, ift der Antrag des Magiſtrats, 1000 Thlr. 
zum Empfange und zur Veranſtaltung von Feſtlichkeiten bei Ankunft 
des Vereins deutſcher Eiſenbahngeſellſchaften, abgelehnt worden. Wir 
keunen die Gründe nicht, welche die Majorität zu einem ſolchen 
Beſchluß zu zwingen vermocht haben; aber wir würden auf's 
Tiefſte bedauern, wenn die Stadtverordneten damit ihr letztes 
Wort in dieſer Sache geſprochen hätten. Wir halten nicht für 
nöthig, dieſes Bedauern ausführlicher zu begründen. Es iſt 
wahr, die Zeitumſtände ſind ungünſtig; aber eben ſo wahr iſt, 
daß wir in einer Zeit leben, in der ein allgemein nationales 
Intereſſe bei ſolchen Veranlaſſungen vor jedem particularen den 
Vorzug verdient. h 

Es iſt nicht allein eine Sache der Gaſtfreundſchaſt, es iſt 
eine Pflicht unſerer Stadt gegen unſer preußiſches Vaterland 
aus nationalen Rückſichten, den Vertretern der ganzen deutſchen 
Eiſenbahn-Induſtrie einen ſolchen Empfang und Aufnahme zu be⸗ 
reiten, wie er einer der erſten Städte Preußens würdig iſt. Das 
Aelteſten-Collegium der Kaufmannſchaft hat in dieſem Sinne bes 
reits einen Beſchluſſ gefaßt, und wir ſind überzeugt, daß in der 
nächſten Stadtverordneten-Verſammlung ein zweiter hierauf be⸗ 
züglicher Antrag eingebracht werden und Annahme finden wird. 
Auch andere Kundgebungen werden gewiß nicht unterbleiben. 

9 Stadtverordneten⸗Verſammlung, 28. Juni. Bei 
Vorlegung eines Verwaltungs-Berichtes des Städtiſchen Leih⸗ 
amtes für den letzten Monat, wobei ſich eine ſehr erfreuliche Ver⸗ 
minderung der Pfänder herausſtellt, richtet Herr Stadtverordneter 
Röpell an den Magiſtr.⸗Comm. die Frage, weßhalb über einen 
früher von der Verſammlung gefaßten Antrag in dieſer Ange⸗ 
legenheit noch kein Beſcheid erfolgt ſei und es ſpricht hiernach 
die Verſammlung die Erwartung aus, daß die gewünſchten Schritte 
gethan werden mögen, um das Ueberhandnehmen der Pfänder 
für die Folge zu verhindern. — Vom Polizei Commiſſarius B. 
iſt eine Miethsſteuer gefordert worden; derſelbe reklamirt dagegen, 
wurde jedoch abſchlägig beſchieden worauf vom Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten die Beſcheinigung eingereicht wurde, daß allerdings 
der Polizei-Commiſſiarius B. wegen geſchäftlicher Angelegenheiten 
genöthigt ſei, eine größere Wohnung zu miethen, als er ſonſt 
brauchen würde, und wird hiernach das Geſuch des Petenten vom 
Polizei-Präſidenten unterſtützt. Auch der Magiſtrat befürwortet 
die Erlaſſung der Miethſteuer nach Angabe des Polizei⸗Präſidenten; 
die Verſammlung verweigert jedoch die Genehmigung mit 
großer Majorität. — Die Commiſſion zur Erwählung der 
neuen ſechs Stadträthe iſt zuſammengetreten und ſind von derſelben 
die Herren Uphagen, A. Th. v. Frantzius, M. A. Haſſe, E. 
A. Lindenberg, Stadtrath Mix und Oberſtlieutenant Biber vor⸗ 
geſchlagen worden. Es werden in der Verſammlung noch die 
Herren Gleinert und Dan. Hirſch hinzugefügt, letzterer auf Vor⸗ 
ſchlag des Stadtverordneten Dr. Liévin, der ſich dabei ſpeziell 
über die Pflichten des Stadtraths ausſpricht, der unabhängig, 
frei und rückſichtslos ſeine Stellung im Collegium behaupten 
und auch die Courage haben müſſe, zuweilen in einer anftändigen 
Minorität zu bleiben. Die Wahl der Stadträthe wird demnächſt 
erfolgen. — 

Eine längere Debatte erhebt ſich bei dem Commiſſions-Be⸗ 
richt über den Modus bei Erhebung des Wach, Müll - und 
Laternengeldes, indem einerſeits die Repartition der Beſteuerung 
nur nach den Häuſerfronten, der Zahl der Stockwerke, andrerſeits 
mit Berückſichtigung des geſammten Flächeninhalts incl. der 
Hintergebäude geſchehen ſolle. An der Discuffion nehmen die 
Herren Jebens, Röpell, Liévin, Kloſe u. ſ. w. Theil. Janzen 
findet es zu bedauern, daß die zur Vermeſſung der Häuſer be⸗ 
ſtimmten Perſonen nicht auch zugleich Mitglieder der Commiſ⸗ 
fion ſeien. Nach längerer Debatte wird die Angelegenheit ver- 
tagt. — 

Ein früher von der Verſammlung erfolgter Beſchluß, be⸗ 
treffend die Müller'ſche katholiſche Freiſchule, wird vom Magi⸗ 
ſtrat, deſſen Befürwortung von den Stadtverordneten nicht unter- 
ſtützt wurde, der Verſammlung zur nochmaligen Erwägung über⸗ 
geben. Die Herren Jebens und Kloſe ſprechen ſich aufs neue 
gegen die Bewilligung der geforderten Summen zum Ausbau 
des für die Pauperſchule beſtimmten Hauſes aus. Kloſe ſtellt 
den Antrag: der Magiſtrat ſolle der Königl, Regierung klar und 
nachdrücklich vorſtellen, daß es unmöglich iſt, unter den gegen- 
wärtigen Zeitverhältniſſen in dieſem Jahre zum Bau zu ſchreiten. 
Liévin und Krüger treten den ausgeſprochenen Anſichten entgegen, 
Rodenacker will nur Aufſchub, er will eine ſchöne Schule her⸗ 
ſtellen und ſei deßhalb gegen die Projectirte Aushülfe. Röpell 
findet es vorläufig genügend, die Lommiſſion für dieſe Ange⸗ 
legenheit zu ernennen und werden dafür die Stadt » Verordneten 
Arendt, Krüger, Biber, Lisvin und Tröger erwählt. 2 


Die Service-Teputation hat auf eine, in früherer Sitzung 

vom Stadtv. Biber geſtellte, Interpellation geautwortet und es 
wird von der Verſammlung anerkannt, daß die anfänglichen Be- 
ſchwerden durch Beſeitigung einiger erwähnten Uebelſtän de mittler- 
weile grundlos geworden ſind. — Eine Petition des Kaufmanns 
Rokicki um Genehmigung zu einem Anlegeplatz für das Dampf- 
boot „Adler“ wird an die Magiftrats - Comm. verwieſen und 
fol außerdem eine Erklärung der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
darüber eingeholt werden. 

Herr Stadtverordneter Apel verlieſt den Reviſionsbericht 
über die Verwaltung der Gas-Anftalt, worin die Commiſſion nur 
einen Uebelſtand zu erweiſen für nöthig findet. Es iſt dies das 
maſſenhafte Entweichen von Gas, welches in den Jahren 1857 
und 1858 nicht weniger als 8 Millionen Kubikfuß betragen habe. 
Die Commiſſion ſpricht den Wunſch aus, daß noch vor Ablauf 
der nächſten Jahresrechnung ein Bericht abgeſtattet werde, in 
welchem Verhältniß der Ab- oder Zunahme die Gasentweichung 
ſtattgefunden habe. — An Bewilligungen erfolgen 30 Thlr. für 
einen Lehrer in St. Albrecht, ferner für Anſchaffung neuer 
Scheffelmaße, für Taxationsgebühren bei Uebergabe der großen 
Mühle u. ſ. w. — Die hierauf folgende geheime Sitzung 


wurde, nachdem der Zuſchauerraum bereits leer war, durch Bes, 


ſchluß zu einer öffentlichen gemacht, und wurde darin die Bewil- 
ligung von 1000 Thlr. für das Comité zum Empfange der Ei- 
ſenbahndirectoren, von der Verſammlung abgelehnt. 

Marienwerder, 25. Juni. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht kam heute ein Fall zur Verhandlung, der, ſo wenig er⸗ 
quicklich er an ſich iſt, aus manchen Gründen die weitere Auf⸗ 
merkſamkeit verdient. Auf der Anklagebank ſaß Anna Bielinska 
aus Klein Radom bei Dt. Eylau, angeklagt, ihren Ehemann, 
einen Eigenkäthner, mit ſiedendem Waſſer übergoſſen zu haben, 
ſo daß er daran ſtarb; gewiß eine ſeltene Art des Mordes. Der 
Hauptzeuge war der Getödtete ſelbſt, der noch nach der That ge⸗ 
richtlich vernommen werden konnte, und deſſen Ausſagen, in denen 
er ſich bis zum letzten Augenblicke gleich blieb, das Verbrechen in 
dem ſchlimmſten Lichte erſcheinen ließen. Er gab an, daß er an 
dem Abende freundlich wie lange nicht von ſeiner Frau empfan⸗ 
gen worden ſei, daß ihn aber Nachts aus dem Schlafe ein bren- 
nender Schmerz weckte, und wie er von dem Bette aufſprang, 
habe ihn die Bielinska noch einmal mit einem Eimer ſiedenden 
Waſſers überſchüttet, worauf er zu ſeinem Bruder flüchtete und 
ſogleich den Hergang eben ſo erzählte, wie bei ſeiner Vernehmung. 
Am zweiten Tage waren bei der gerichtlichen Unterſuchung noch 
die Spuren des Guſſes am Bette ſichtbar. 

In Folge der Hautverletzungen an Bruſt, Kopf und Rücken 
ſtarb Bielinski nach vielen Schmerzen, nach dem Gutachten der 
Gerichtsärzte an Schlag- und Stickfluß. Seine Verwandten mach⸗ 
ten bei der Verhandlung dieſelben Angaben als er; durch ihre 
Anſchuldigungen wurde das ſchwärzeſte Licht auf den Charakter 
der Angeklagten geworfen, die ſchon vielfach bei Lebzeiten ihren 
Mann mißhandelt haben ſollte. Ihre Erſcheinung machte mehr 
den Eindruck von überſtandenen Leiden als von Bosheit; ihr 
Mann war jünger als ſie, 30jährig, robuſten Körpers. 

Als Entlaſtungszeugen der Angeklagten traten ihre Anver— 
wandten auf, beſonders ihre jüngere Schweſter, die anfangs einen 
Brief mit ihrer Zeugenausſache hervorzog, da ſie als Polin 
der deutſchen Sprache nicht mächtig wäre. Niemand läugnete die 
That, doch ſtellte es ſich immer mehr heraus, daß die Bielinska 


durch ihren Mann ſeit lange in einen Zuſtand der Verzweiflun 
geſetzt war, aun bel ae in cyan Aullame Er wir mer, 
Pferdedieb, Herumtreiber; ihre Kinder waren Zeugen der Miß— 
handlungen, die ſie erduldete; er vertrank, was ihm gehörte und 
was ihm nicht gehörte; hatte er ein fremdes Pferd beim Schin⸗ 
der verkauft, ſo ließ er ſein Hab und Gut auf dem Acker liegen, 
und dann ging die Frau weinend durch das Dorf und bat flehent⸗ 
lich ihre Nachbarn, ihr die kleine Ernte beimzubringen. Was 
blieb ihr übrig, als beim Gerichte auf Scheidung anzutragen? 
Das that fie auch, doch ſtets vergeblich, und daß nicht fie für den 
ſchuldigen Theil angeſehen wurde, geht aus den Briefen des Geiſt⸗ 
lichen hervor, der die Beiden zu verſöhnen hatte. Was das Ge- 
richt nicht that, das vollführte ein Verbrechen. Der Mann war 
vom Jahrmarkte zu Dt. Eylau berauſcht zurückgekehrt; fie er: 
zählt, er habe die Kinder unter Drohungen weggeſchickt und nach 
andern Mißhandlungen ſie erwürgen wollen, darauf habe ſie vom 
Kamin einen Topf heißen Waſſers ergriffen und ihn damit über- 
goſſen, um ihn abzuwehren, ohne zu wiſſen was ſie that; dann 
eilte ſie entſetzt in das Haus ihrer Schwägerin, wo ſie die Nacht 
über blieb und alles erzählte. . 
Bei der Beurtheilung der That kam es darauf an, ob man 
der Ausſage des Getödteten oder der Angeklagten mit ihrem reſp. 
Anhange mehr Glauben ſchenkte; die Anklage that das Erſte, die 
Vertheidigung ngtürlich das Zweite. Das Verdict der Geſchwo⸗ 
renen lautete auf: Schuldig der abſichtlichen ſchweren Körperver⸗ 
letzung, die den Tod zur Folge gehabt, doch unter mildernden 
Umſtänden. Sie wurde zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Königsberg, 29. Juni. (K. H. Z.) Eine mit Eiſen⸗ 
bahnſchienen nach Rußland beladene Wittinne gerieth geſtern 
Nachmittags in Brand. Dieſelbe war glücklicherweiſe bereits zum 
Litthauer Baume herausgefahren und daher weiter keine Gefahr 
zu befürchten. Die Feuerwehr war bald in Thätigkeit und hoffte 
man das gänzliche Verbrennen des Fahrzeuges zu verhindern. — 
Eine ähnliche zahlreiche Arbeitermenge, wie vom Holländer Baum 
bis zur Haberberger Kirche, iſt bei den Schanzarbeiten der 
Feſtung Königsberg von den Artillerie-Wagenhäuſern bis 
zum alten Pregelarm beſchäftigt. Die Erdarbeiten, deren Linie 
die Aweider Chauſſee neben dem Theegarten durchſchneidet, wo— 
ſelbſt ſpäterhin das neue Feſtungs. (Friedländer) Thor zu ſtehen 
kommen wird, ſchreiten zuſehends vor. Auf der Linie zwiſchen 
dem alten und neuen Pregelarm, nach dem Litthauer Baum hin, 
auf der großen Pregelwieſe, bemerkt man bis jetzt keine Arbeiten 
eben beendigt iſt und wiederum ein ſehr ſchlechtes Reſultat ger 
liefert hat. Während ehedem hier 30,000 35,000 Stück Lein⸗ 


wand aufgekauft wurden, waren auf dem diesjährigen Markte 


kaum 2000 Stück aufzutreiben. Unter dieſen Umſtänden kann 
von einem umfangreichen Geſchäfte nicht mehr die Rede fein, 
Der vor Kurzem beendigte Königsberger Leinwandsmarkt hat 
hinſichts des Umſatzes ebenfalls ein klägliches Nefultat geliefert. 

— (Pr. Litth. Z.) Die früher in unſerer Provinz in fo großem 
Umfange betriebene Hausleinen-Weberei, welche dem Lande be- 
deutende Summen einbrachte, geht mehr und mehr ein. Unſere 
Leinwandhändler in Königsberg, Danzig und Elbing, die in ver⸗ 
ſchiedenen Städten Ermlands und Maſurens ihre Einkäufe be⸗ 
ſorgen, können nicht genug darüber klagen. Als vorzüglichſter 
Stapel- und Verkaufsplatz vom ſchönſten Linnengewebe gilt der 
Markt zur „heiligen Linde“ bei Röſſel, der in dieſem Jahre fo 
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Königsberg, 29. Juni. (K. Telegr.) Das Geh. Ober- 
Tribunal hat die gegen das Erkenntniß des Oſtpr. Tribunals in 
Sachen der „Politiſchen Todtenſchau“ eingelegte Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde zurückgewieſen, und zwar, ohne auf eine Prü⸗ 
fung der vorgedachten Nichtigkeitsgründe näher einzugehen, einfach 
aus dem Grunde, weil der Buchhändler Beyer als nicht Ange⸗ 
klagter nicht befähigt ſei ein Rechtsmittel einzulegen. Der höchſte 
Gerichtshof hat ſich demnach der Anſicht des hieſigen Stadtge⸗ 
richts angeſchloſſen. Somit hat denn die gerichtliche Procedur 
gegen dieſe Broſchüre ihr Ende erreicht. Während einerſeits dem 
Geſetze Genüge geſchehen iſt, hat andrerſeits der Verleger in zwei 
Auflagen 7000 Exemplare unter das Publikum gebracht. 

Belgard, 26. Juni. Als Beweis der unermüdlichen 
Thätigkeit der Reaction und wie dieſe fanatiſche Partei ſelbſt die 
Gefahr des Vaterlandes benutzt um für ihre Zwecke zu wühlen, 
möge nachſtehende Mittheilung dienen. Das hieſige Kreisblatt 
v. 20. d. Mts. bringt ein Miniſterial⸗Reſeript des Herrn Flottwell 
an den Oberpräſidenten Herrn Senfft v. Pilſach in Stettin zur 
öffentlichen Kenntniß. Darin wird auf das maſſenhafte Zuſam⸗ 
mentreten conſervativer Vereine hingewieſen und, nachdem an die 
$.8. des Vereinsgeſetzes von 1850 erinnert wird, hinzugefügt: 

„Ich darf vorausſetzen, daß die Thätigkeit derſelben wie 
aller ſich fernerweit bildenden politiſchen Vereine überhaupt, nach 
Maßgabe des Bereins-Geſetzes, insbeſondere auch rückſichtlich der 
Verſammlungen von Vereins mitgliedern, polizeilich überwacht 
werden wird. Insbeſondere mache ich aber Euer Hochwohlge— 
boren noch darauf aufmerkſam, daß jemehr die gleichzeitige Ent- 
ſtehung dieſer „konſervativen“ Vereine und das anſcheinend Gleich: 
artige ihrer Tendenzen auf einen und denſelben, bei ihrer Bil- 
dung thätig geweſenen Einfluß und auf eine, in ihnen allen ge— 
meinſam wirkende Parteibewegung hinweiſt, um ſo weniger das 
unterlaſſen werden darf, polizeilich zu kontrolliren, daß die frag- 
lichen Vereine keine Ueberſchreitung der Vorſchrift sub §. 8 des 
Vereinsgeſetzes ſich erlauben, wonach politiſche Vereine nicht mit 
andern Vereinen gleicher Art zu gemeinſamen Zwecken in 
Verbindung treten dürfen, inbeſondere nicht durch Aus- 
ſchüſſe, Central⸗Organe oder ähnliche Einrichtungen oder durch 
gegenſeitigen Schriſtwechſel, event. würde ſolchen Ausſchreitungen 
mit den im Geſetz bezeichneten Mitteln ſogleich entgegen zu treten 
ſein. In Rückſicht hierauf muß es aber auch den Landräthen 
überall zur Pflicht gemacht werden, ſich ſelbſt der Mitgliedſchaft 
in allen politiſchen Vereinen, ſeien ſie von welcher Richtung ſie 
wollen, völlig zu enthalten, da es ſonſt an unbefangenen und ge⸗ 
eigneten Organen für die Ansübung der nächſten ſtaatlichen Auf- 
ſicht über dieſe Vereine fehlen würde.“ 

Wenige Tage nach Veröffentlichung dieſes miniſteriellen 
Schreibens iſt nun von einigen bekannten Vorkämpfern der Re⸗ 
action, darunter die glorreichen Namen v. Arnim-Heinrichsdorf 
und Kleiſt⸗Retzow, eine Aufforderung an die getreuen Conſerva⸗ 
tiven erlaſſen, welche jenem Minifterial-Refeript geradezu Hohn 
ſpricht. Die Principien der zu bildenden Bereine werden in dem 
Circular in folgenden ſechs Punkten aufgeſtellt: 

1) Treue dem Königthume von Gottes Gnaden und ſtrenges 

Feſthalten an den Prärogativen der Krone. i 

2) Anerkennung der Verfaſſung als beſtehendes Landesgeſetz, 
dagegen aber zugleich 
Wahrung des chriſtlichen, nicht religionsloſen Staats. 
Wahrung aller wohlerworbenen Rechte und Förderung der 
ben Intereſſen aller Stände des Volks, insbeſon⸗ 

ere des Grundbeſitzes und der Gewerbe. 
Bewußtes Zuſammengehen des geſammten Grundbeſitzes 
und Verhütung jeder Spaltung innerhalb deſſelben. 
Anſtrebung vollſtändiger Orgnifation der ganzen 
conſervativen Partei im Staate, Verſtändigung 
über die obſchwebenden politiſchen und ſocialen Fragen und 

Ermöglichung einer einheitlichen Action wie bei den Wah⸗ 

len, fo in Bezug auf die Geſammt⸗ Entwickelung des 

Staates. 


Die Erhöhung der Schlacht: und Mahlſteuer. 
Bekanntlich tritt in Folge der Mobilmachung des größten Theiles 
der preußiſchen Armee vom 1. Juli nächſthin eine Erhöhung der 
Schlacht⸗ und Mahlſteuer ein. Es werden daher gewiß die nachſtehen⸗ 
den Angaben über die Höhe der are und jene der demnächſt eintre⸗ 


tenden Steuer von allgemeinem Intereſſe ſein. 
Die Steuer beträgt 
demnach 
vo — 
jetzt ag mehr für 
iet . Juli ab den] das 
Fr tr Pie, 
7 . ig. pf. ſthl. fg. pf. sg. pf pf. 
Schrot und Backwerk aus Weizen [1 — [ 84/4 %,, 
dito aus Roggen — 7 6— 8 4-10 31 
Mehl aus Weizen 1110 (— 1 1714) 5| 4 5%, 
Mehl aus Roggen — 10.— — 111116010 %, 
Kraftmehl, Puder, Stärke, Graupen 
Grütze, Gries aus Weizen. . 2 — —2 686 8 % 
leiſch bei dem a e 2 10 — 10 — 1, 
leiſch, welches durch Schlachtung 
in der Stadt gewonnen wird .. 1/15 — 1226 7 60 % 
i per Stüd 
; h hl, ſg. vf 
Ochſen u. Stiere von 6 Ctr. u. darüber 9 — — 1015 |— | 145 — 
Kühe u. Ferſen von 4 Ctr. u. darüber 6 — — 7 — || 11 — | — 
Schweine von 1%, Ctr. u. darüber 2 76 2189 — 11 3 
Kälber ”/,, Etr. und darüber. ... — 19 8.—23—[— 3 4 
Hammel, Schafe und Ziegen desgl. — 19 823 8 b 
mr 
Handels-Beitung. 
Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Juni, 2 Uhr 52 Minuten. (Angekommen 


in Danzig 3 Uhr 20 Minuten Nachmittags.) 


Roggen flau, loco 37%, Juni⸗Juli 36, Juli⸗Auguſt 353. 
— Spiritus loco 203. — Rubel September. October 05 

Staatsſchuldſcheine 75. — Preuß. 45 pCt. Anleibe 53%. 
5 pCt. Kriegsanleihe 94. — Beltpreng. 3; pCt. Pfandbriefe 
713. — Oſtpreuß. Pfandbriefe 733. — Preuß. Nentenbriefe 
805. — Franzoſen 1083. — Norddeutſche Bank 703. — Natio⸗ 
nal⸗Anleihe 46%, — Polniſche Banknoten 82. 

amb urg, 28. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco feit 

bei ſchwachem Geſchäft, ab Auswärts auf letzte Preiſe gehalten bei 
wenig Frage. Roggen loco unverändert, ab Königsberg 124 61 an⸗ 
eboten. Oel loco 23% 1 Oktober 223, Kaffee, Stimmung 
ehr angenehm. Zink umſatzlos. 

0 Lond er g 20 Juni. 5 aue Stimmung. Silber 62%. Conſols 92%, 
1% Spanier 30. Mexikaner 175. Sardinier 80%, 5% Ruſſen 105. 45% 
Ruſſen 95. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 33 ſh., Wien 14 % 16 Kr. 
Liverpool, 28. Juni. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. 
Preiſe feſt. 


Paris, 28. Juni. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 62, 20. 43 % 
Rente 92, 30. 3% Spanier —. 1 % Spanier —. Silberanleihe —. 
Oeſterr. St.⸗Eiſenbn.⸗Akt. 415. Credit mobilier⸗Actien 633. Lomb. 
Eiſenbn.⸗Aktien 475. 


Producten ⸗Märkte. 


Danzig, 29. Juni. Bahnpreiſe. . 

Weizen 120—127& nicht geſund von 50—62% 975 x 

128—1312 mittlere Waare von 68/7075 u 
131/2— 1338 geſund u. hell von 80—85 
133— 1372 fein hochbunt von 874/9—924/95 Kr. 

Roggen, 124—1308 von 48/44—464,/47 

Erbſen, Futter: von 55 — 62% Gr, gute Koch⸗ 65 — 674 Br 

Gerſte, Futter⸗ 102 —1107 von 3I—36/8 Sr; feine weiße 112 

115 und von 42—45 ‚Gr. ohne Kaüfluſt. 
afer: von 32/3—35/ð36 Gr, 
piritus 164 % bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter warm, aber bewölkte Luft. Wind N. 

Inhaber von Weizen hielten heute feſt auf Preiſe, dadurch wurde 
der Umſatz auf 65 Laſten beſchränkt, wofür bewilligt worden iſt: für 
125/ f bunt ausgewachſen „ 3673, beſſerer . 3107, 129/30 & bunt 
mit Auswuchs ZZ. 420 1312 hellbunt 72. 480, 132 & fein bunt ges 
fund 172 5075, 134/5 U hochbunl alt, etwas beſetzt F. 525. 
on poln. Roggen find heute 185 Laſten 2. 260 7er 130 8 ge⸗ 
kauft. Weiße Erbſen brachten 42. 350. 

Spiritus heute mit 163 3%, bezahlt. 

Nach der Börſe wurden noch 50 Laſten Weizen 127 8 bunt mit 
Auswuchs ZZ 410, 129/30 desgl. % 430 verkauft. 

* 12 0 28. Juni. (Original⸗Bericht der Danziger Zeitung.) 
Witterung: Sehr jhön und warm. Wind: Norden. l 8 

Die Zufuhren von Getreide waren ganz geringfügig, die Preiſe 
für alle Anlilel ziemlich unverändert, mit Ausnahme von Erbſen, die 
niedriger notirt werden müſſen. 

Das Schneiden des Rübſen hat begonnen, und dürften in den 
nächſten Tagen kleine Partieen davon eintreffen. 

Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen mehr oder minder ausge⸗ 
wachſen 11732 40—68 %, beſſere Qualitäten nicht vorgeweſen. — 
Roggen geſund, 128/130 Due ur 1308, leichterer geſunder 
44 %, kranker 42— 43 . ver 1307. — Gerſte, kleine zum Malzen 
100% 10% 82 — 40 n, Futter- 95/110 28 — 35 r. — Hafer 
60/758 29—333 Gr. — Erbſen weiße 45—55 9%. — Spiritus 
ohne Umſatz, Lieferung im Laufe dieſer Woche 4 17% geboten. 

Königsberg, 28. Juni. Wind 0.4. 8e R. — Weizen 
matter, loco hochbunter 128 — 1348 75—85 % B., 130—132 6 
80 He, bez., bunter 126.134 70—80 % B., 125— 128g 7075. 
rother 128-1348 70-80 , B., 131154 Y 7780 % bez., 
abfallender 123 — 126 8 61--66 % bez. — Roggen flau, loco 118 
—122 U] 39 —40 9% B., 121 — 122 8 39—40 %. bez., 123—126 2 
42—44 B., 123—1268 42—43 Er. bez., 127 — 1508 45—48 
B., 127128 8 44—15 Gr, bez., Juni 1208 40 . B., 39 „ 
40—40% Fr. regulirt, Juli 40 % B., 39 Gr. G., 39% En bez., 
Auguſt 46.5 gr. B., 39 . G., September:Dstober 40 Fr. B., 
39 G. 39340. % bez., — Gerſte loco große 100 —115 8 3545 Ku 
108 35—42 Ku B 


B, Heine 98—1084 35 — . — Hafer flau, loco 68.— 
806 30 — 38 Ge B. — Erbſen loco weiße Koch: 65—70 Gr B., 
527 55—58 Su B., 56—57 . bez., — Bohnen loco 68— 
VB, y 

Wicken ohne Frage. Leinſaat loco feine 112 — 1188 72 
—85 Kr. B., 111—112 8 71—713 % bez., mittel 107—112 62 
—70 


Sr. B., 108—110 8 65—67% % bez., ord. 100110 8 50— 
B 


Se: B., auf Lieferung 80 
44 B, N 


60 Gr. B. 
Rübſaat loco Winter: 84 


Spiritus pro 9600 % Tr. matter, loco ohne Faß 18 . 
B., 51 % G., 17% . bez., mit Fa ER B., 1% G., 
Juli incl. Faß 19 % B., 18% 3% G., Auguſt 183 B., 195 6 


Stettin, 28. Juni. DM. Ztg.) Wetter warm, leicht bewölkt. 
An der Börſe. rar unverändert, 


77 
bez., 5 


— 3) ½ gef. nach Qualität, Juni 37 % bez., Juni: Juli 36% — 
364 — 37 9 5 und Gd., 371 Br., e Auguſt 36% — 36% 
37 Reg. bez. und Gd., 37% Br., Augujt = September 37 — 37% 


R 1 g i 10 Juni = Juli 10% . 
übi co 10% „Juni 10% „Juni = Juli 10% 
Br., Juli: Auguft 10% Br., Ai Serien 107 &. bez. 
u. Br., September⸗October 103 — 10%5 — 10% 4 bez., 10 Br., 
105 G., October November, November⸗December 105105 & bez. 
Leinöl loco 103 3, Juni 10% . 
be e neh 20 — 5 hh Nr 
— 201 3 7 ni D A . 4 bez., 4 
a e Br. und . uli = Au ufl 


uni⸗Juli 204—203 — 204 & bez. x 2 
20—20f— 20% 34. bez., Br. u. Gd., Au uſt⸗September 21 — 21%, 
. de B. ad "Deiober 15—16—153 5% 


21% bez. B. und Gd., September 
bez. und Gd., 157 Br. 5 ? * 

Mehl unverändert. Wir notiren für Weizenmehl No. 0. 4% 
4g, No. 0. und 1. 35 — 4% 3. — Roggenmehl No. 0 33— 3, 
No. J. und 1. 27—34 . 


Schiffsliſten. 


Nenfahrwaſſer, den 28. Juni. Wind: N. 


Geſegelt: Ä 
J. Heidemann, ute Hoflnung, Stettin, Getreide. 
M. Smoll, ek, Londonderry, do. 
S. Wilkens, Alberdina, Amſterdam, do. 
J. Peterſen, tre Söſtre, Kiel, do. 
H. Wellinga, Catharina, Newburgh, Knochen. 
M. Koch, Margaretha, Leith, Getreide. 
C. Köhler, Otto u. Olaf, London, do: 
. Möller, Jenſina Maria, do. do. 
B Harkema, Meiskina, Antwerpen, geh 
C. Nielſen, Nordlyſet, Bergen, etreide. 
M. Holm, Waldemar, Goole, do. 
J. Evans, Jaspar, London do. 
Den 29. Juni. Wind: N. ’ 
T. Lohrmann, Mereurius, Drontheim, Getreide. 
C. F. Schmidt, Ulrike, Stettin, do. 
J. Böttcher, Camina, Grangemouth, Holz. 
Von der Rhede geſegelt: 
S. Jacobſen, Broederne. ’ 


Im Ankommen: 1 Yacht, 1 Kuff. 


W 
Memeler schiffs-Liste. 
Angekommen: 

26. Juni. Mentor, Parow, Swinemünde. — Ernſt Auguſt, 
wurſt, Newport. — Arelbuſa, Rhetz, Sunderland. — Fury, 
tray, Hull. — Henriette, Weiß, Liverpool. 

27. Juni. Memel ⸗Packet (SD.), Trettin, Stettin. 


5 
ut⸗ 


Ausgegangen: 90 ; 0 J. Ewald, S. Paſternak, Mniſzew, Danzig, AI 30 Rogg. 

27. Juni. Catrina, Martens, 2 — Philippine, Schütt, Stet⸗ Thorn, den 28. Juni. Waſſerſtand 53% J. Brumm, J. Taubwurzel, Warſchau, Bromb. 18 — do. 
tin. — Wenskapen, Aspgren, Gamle Carlebv. — Caroline, Bar⸗ Strom a b: C. Goliſch, Gebr. Casper, do. Berlin, 2 — do. 
tels, Newburgh. — Fortuna, Nielſen, Norwegen. — Grietje, Me , g 1 DIE un Hafer, 
Burghont, Harlingen. — Maria, Köpcke, Lynn. — Harmonie, Ze“ Jankel Burton, Bnggendagen, Tokoczun, Danzig oder Bromberg, 4 | G. Hahn, A. Abramſon, Pulaw, Danzig, 39 — Rogg. 
elken, Sunderland. — Kronprinds Frederick, Weber, London. — Stck. hart. Holz, 3906 Stck. weich. Holz, 4 L. Faßholz. g W. Rapſch, A. Braumann, do. do? 52 do. 
Brannsberg, Schultz, do. M. Brzoza, M. Brzoza, Lomza, Danzig, 2219 Stck. weich. Holz, 27 Summa 21 L. 5 Schfl. Weizen, 777 L. 56 Schfl. Roggen, 


Schock Felgen. 


16 L. 10 Schfl. Erbſen, — L. — Schfl. Leinſ. 


Schleuſe Plenendorf. Gottfried Krüger, L. Lewy, Pulaw, Berlin, 66. L. 40 Schfl. Rogg. 
Paſſirt ſind: Stromauf: Chr. Graßmann, J. Taubwurzel, do. Danzig. 10 — do. f 

27. u. 28. Juni. Joh. Jablonski, Danzig, Graudenz. — Ferd. Huhn, W. Budach, S. Löwenberg, Kozeniee, do. 34 47 do. Fonds: Bor ie 
do. Neuhof. — Friedr. Arendt, do. do. — Wilh. Natheuau, do. Derſelbe, Bauerfeind, Warſchau, do. 3 50 do. Berlin, 28. Juni 
Graudenz. — Carl Koſchke, de. Königsberg. — Friedt. Rohloff, 18 Ctr. geſott. Roßhaare, 16 Etr. Hanf, 33 5 ) 8 1 — b 
do. Warſchau. — Ferdinand Weiß, do. Fiſchau. — Carl Czis⸗ Ctr. Guttapercha. Berlin-Anh.E.-A. 933 Ran G. Staatsanl. 56 88% B. 88% @ 
niewski, do. Thorn. 7 C. Grüttke, M. Fajans, Iwangorod, Berl. o. Danz. 61 10 do. Berlin-Hamb. — B. & 6 . do. 53 — 6. 80 8. 

28. u. 29. Juni. Robert Rothenbücher, Danzig, Neuhof. — Johann 2 L. Erbſen, 66 Ctr. Hanf. 2 Berlin ned 1005 B. 995 6 Staatsschuldsch., 75% B. 14% G. 
Wisniewoki, do. Graudenz. — Florian Tuſchinski, do. do. — Joh. M. Gorecti, M. Danziger, Wyſzogrod, Danzig, 21 5 Weiz. Berlin- Stett, 882 B. 8 Staats-Pr.-Anl. — B. 105 6. 
Tuſchinski, do. Dirſchau. — Ludwig Noch, do. do. — Franz Sei⸗ C. Ziehm, Ferd. Kleczewski, do. do. 41 — Rogg. do. Pr.-Öbl, = B 85% 6. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 737 G 
dowoki, do. do. — Frdr. Koſſowski, do. Elbing. — Joh. Nufz- H. Kunkel, Ch. Zysmann, Zakroezin, a Oh. do. do. II. Em. 75 B. 742 6. Ponnnersche 34 4d0.80% B. — G. 
kowski, do. Graudenz. W. Böhlke, H. Viezouer, do. do. 20 555 Oberschl. Lit. A. u. GC. — B.— 6, Posensche do. 4% — B. — @, 

Strom a b: H. Böhlke, N. Braf, do. do. 25 26 do. do. Att. B. 955 B. 943 6. do. do. neue, — 3. — 0. 

27. u. 28. Juni. Joſ. Nutkiewiez, Polen, Danzig. — Chaim Roſen⸗ Ferd. Lehmann, A. Braumann, Pulaw, do. 25 386 do. Oesterr.- Era. Stb. 1063 B. Er 6. Westpr. do. 34% , 707 G. 
blatt, do. do. — Hirſch Gottesdiener, do. do. — Carl Knebel, ; 13 29 Erbſ. Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 944 G. ; do.,4% 78 B. 773 6. 
Graudenz, do. — Carl Barwich, Elbing, do. — Johann Klein, A. Lehmann, L. Lewy, do. Do. 33. 20 Rogg. do. 6. A. — B. 100 6. 1 Bomm. Rentenbr. — B. 82 8. 
Neuenburg, do. — Carl Göhrke, Kurzebrack, do. — Fr. Kru⸗ W. Marx, A. Brockmann, do. Do. do. Russ.v;Rothschild5% K =B100G Posensche do. 7% B. 794 G. 
ſchitzki, do. do. A. Schäfer, S Löwenberg, Kozeniee, do. 42 29 do. Russ.-Poln.Seh.-Obl. 753 3. 744 6. Preuss. do. — B. 804 6. 

28. u. 29. Juni. Andr. Torand, Magdeburg, Danzig. — Chr. Lau- W. Schubert, H. Meyer, Pulaw, do. 35 25 do. Cert. I itt. A. 300 fl. — B. 80% 8. Preuss. Bank-Anth, * 
don, Culm, do. — Carl Lehmann, Bromberg, do. — Friedr. Bre- | E. Mock, J. Wertheim, do. do. 41 55 do. | do. Litt. B. 200 4. — B.—G. Danziger Privatb. — B. 69% 
dow, do. do. — Peter Murawokf, Fürſtenwerder, do. — Johann Aſchenheim, Oſterode, Elbing u. Mewe Pfdbr. i. S.-R. 82% B. 81% G. [Königsberger do. — B. 69 6, 
Strache, Pultust, do. — Ferd. Mundt, do. do. — Jacob. Paulus, 4224 Stck. weich. Holz. 5 Part.-Obl. 500 fl. 81 B. 80 G. Posener do. — B. 61 G. 
Schwetz, do. — Carl Roſſal, Plock, do. — Juſtine Gellert, do. | Abr. Frydmann, Ab. Fiſchbein, Brenſezyk, Danzig, Freiw. Anl. 88k B. 9 6. _, „[Pise.-Comm.-Anth, 71% B. 705 6 
do. — Joh. Neumann, Pultusk, do. — Adam Sans, Neuenburg, 1 Stck. hart. Holz, 1020 Stck. weich. Holz. Stautsanl. % 4/88787 83% B. 884 6 Ausländ.Goldm. à5 %. 1081 B. 108350 
do. — Ferd. Schönbeck, do. do. — Aug. Bracklow, Thorn, do.— A. Ackermann, Szol Sziſtakowski, Breſezlitewski, Dzg. 29 6 Rogg. Wechſel-Cours vom 28. Juni. Amſterdam kurz 1414 B., 1401 G., 
Joh. Krupp, do. do. — Wilh. Gutſche, do. do. — Franz Schulz. M Lippig u. G. Schreiber, H. Meyer, Neuhoff u. do. do, 2 Mon. 140 B., 140% G. Hamburg kurz 1 1 5 1494 G., do. 
do. do. — Joh. Schirrmacher, Bromberg, do. — Carl Dembitzli, Klimezyce, Stettin, 42 41 do. do. 2 Mon. 149% B., 1491 G. London 3 Mon. 6,15% B. 6,157 G. 
do. do. — Wilh. Albrecht, Wloclawek, do. — Franz Burnitzki, M. Weſſolowski, D. Glikmann, Warſchau, Bromb. 20 — do. Paris 2 Mon. 78%, B., 78½ G. Wien, öfterreichiiche Währ., 8 Tage 
Dirſchau, do. — Joh. Poplawski, do. do. 7 41 Erb. 683 B. 371 6. Petersburg 3 Woch. 92 B. 91 G. 


us unſerer Dampfſägemühle Plochoczyn bei Warlubien, 

"Unfeag, auf Benn empfehlen wir hiermit unfere anerkannt guten Fabrikate, 

wee eee ee a bestehend in kiefernen Brettern, Bohlen und Latten zu den 

ſie der Agitation der Autragſteller ferne ſtehen, dieſelbe vielmehr eutſchieden mißbilligen und billigſten Preiſen, gewähren bei Caſſa 2 pCt. Rabatt, oder 

Alles anwenden werden, um das Inſtitut unſerem Platze zu erhalten. 8 

Das reelle Bedürfniß, welches den Danziger Handelsſtand veranlaßte, die Bank ins nehmen von ſicheren Leuten 3 monatliche Accepte an Zah⸗ 
Leben zu rufen, iſt nach wie vor vorhanden; die Bank hat bisher Alles geleiftet, was von der⸗ N g R r 1 

ſelben nur zu erwarten war, fie hat ſich thätig und nützlich für die ihr durch das Statut vor: lung. Beſtellungen bitten wir an unter Plochoezyner Müh⸗ 
len⸗Comptoir, oder an uns direkt zu richten. | 

Bromberg, den 29. Juni 1859. Herhbadh & Co. lan 


gezeichneten Zwecke, „den Handel und die Gewerbe zu unterſtützen, zu fördern und zu beleben, 
den Geldumlauf zu vermitteln und das Kapital nutzbar zu machen,“ bewieſen; ſie hat ferner 
eine allen billigen Erwartungen entſprechende Rentabilität erzielt. 
Es kaun daher der augenblicklich niedrige Coursſtand der Actien — gegenüber einem un⸗ 
älerten Grundcapital — uns nicht verleiten, Auflöſungsbeſtrebungen auswärtige io⸗ 
geſchmälerten Grundcapital ch en, Auflöſungsbeſtrebungen auswärtiger Actio Der Dampfer „ Stolp⸗, Capt. eee 
G., Ziemte, fährt jeden 1. 11. 21. Kunf-Verein 
Parlie, 105 0 1 36 1 Im obern Saale der „Reſſoure-Concordia“ iſt 
„ . . 9. z 60 Ni * > 4 3 
nals von Dauzig nach Stettin. außer den Bildern von Schwind „Kaiſer Rudolphs 


Pekanntmachung. A 


Der hier aus Berlin eingegangene Antrag auf Berufung einer außerordentlichen Gene— 


näre, die den Jutereſſen unſeres Platzes ferne ſtehen, zu unterſtützen ; ‚vielmehr ſind wir ent- 
ſchloſſen, denſelben in der General-Verſammlung vom 6, Juli er. entgegen zu treten. 
Danzig, im Juni 1859. 


0 ei, — Bug alien 77 
Z. Haußmann. E. F. Salßmann. 8. L. A. — 7 in. 21. und der „„ Stolp* jeden 6. 10, 26. nach | großes Vild von Joh. Heydeck in Königsberg, 
8. Köhne. 3. J. L. Brandl. Pelſchow u. Co Danzig. Rn j n Schüler des Profeſſor Rofenfelder „Abschied Sieg: 
Herrm. Bertram. Olio Hundt. Th. Schirrmacher. | Expedition in | Danzig: Ferdinand Prowe, frieds von Chriembilden“ (Nibelungenlied 16. 
4 5 8 $ Schönemann. | Stettin: Rud. Chr. Gribel. e Bulerhen ein Aquarellbild von Scher⸗ 
C. Biber, Köhne. . Steimmig. 0 res „Im Walde“. } ; 

J. Srindiman. M. Münſlerberg. J. Stoddart. 5 % Entree 23 Sgr. Der Saal ift von 10-4 uhr 
eter Collas u. Co. L. J. Lojews ki. C. Schmidl. A R ann Kunſt⸗ und geöffnet. 
. Damme. A. Login. A. J. Wendt Der Vorſtand. 


A. Norden u. Co. 


J. L. Engel 0 
Alex. Olſchews hi. 


A. v. Duisberg. J. S. Stoddart. C. G. Panzer. 
A. Liſcher sen. I 


Buchhandlung in Danzig, Jopen⸗ 


Ed. ſelau. jerem. Pape. F. A. - 5 a x S 
EM. e 3 com. Phil. Aliewer gaſſe No. 19, nimmt ſchon jetzt Beſtellun⸗ vo einer der besten Fabriken habe ich eine 
Hareus Goldflein, F. G. Reinhold. C. Köpell. 4362 gen an auf die in einigen Wochen erſcheinende Niederlage von Ultramarin übernommen 


und verkaufe zu Fabrikpreisen. 
3. C. Gelhorn, Jopeng. 57. [4269] _ 


Ein junger, rüſtiger, verheiratheter 
Mann (militairfrei) zu jedem Ge⸗ 
ſchäft ſich eignend, ſucht eine Stelle als 
Auſſeher, Caſſirer 2e. Adr. unt. K No. 1 nimmt die 
Expedition d. Zeitung an. 4365 


Samuel S. Hirſch. F. Rottenburg. 7 


Neue 


Hang⸗u. Quartier ⸗Liſte 
der Königl. Preuß. 
Armee und Marine. 


Die vielfachen Veränderungen, welche in der Preuß. 
Armee ſtattgefunden, werden bis kurz vor Veendigung 
des Druckes genau aufgenommen werden. 4375 


Gute wollene Militair⸗Eingartierungs⸗Decken 


empfehlen wir in verſchiedenen bunten Farben zu nebenſtehenden feſten Preiſen. — Probeſendungen à 2 
Stück und mehr werden gegen Einſendung des Betrages ſofort beſorgt. 8 
Wiederverkäufern wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt. 


No. 0 das Stück 1 Thlr. 15 Sgr. — Pf. 
„ 


* * 
„ Bernhard & Fränkel, 
F e Wollen Waaren - Fabrikanten 
j n Her in Ziegenhals O. S. 
NB. Eine Probe⸗Decke No. 4 liegt Johannisgaſſe No. 32 zur Anſicht aus. 


est. ess wird um zu räumen sehr billig 
4 verkauft bei 
I. ©. Gelhorn, Jopeng. 57. [4270] 


a ᷣ ͤ ͤ .... §˙ MAR Wh 
Ei kleiner Sof: oder Speicherraum 
am Waſſer belegen, zur Lagerung von 
ca. 25 Laſten Cooks, wird zu miethen geſucht 
Hundegaſſe 57. > [14979 


leiweiss und Zinkweiss verkauft zu 
sehr billigen Preisen 


Mit dem 1. Juli er. beginnt das 


Memeler Dampfboot 


ein neues Quartal. Es erſcheint wöchentlich drei Mal 
und koſtet durch die Königl. Poſtanſtalten bezogen vier⸗ 
teljährlich 15 Sgr. Anzeigen pro Zeile 6 Pf. finden 
am Orte und in der Umgegend die weiteſte Berbrei- 


= 


7 3 72 
[4345] 


i 6 { ici 2 or 8 E chene im Juni Mile — En 
Einem hochlöblichen Officier⸗Corps empfehlen] "ine den . n . Bergnügungs - Anyeiger 


Mittwoch, den 29. Juni. 
I. Neumann. Muſikaliſche Abendunterhaltung der 
SBaüngergeſellſchaft Nathan. . 


wir unſere Fabrik f ämmmtlicher Uni forms, 
Bekleidungs & Ausrüftungs-Ge- 


e in befter Qualität zu den billigſten 

Preiſen. 

Die Lieferung erfolgt in der allerkürzeſten Zeit. 

Wenn wir die Maaße nicht beſitzen, genügt die 

Einſendung paſſender Kleidungsſtücke. 
Preiscourante u. Maaßanweiſungen ſen⸗ 

den franeo zu 


Mohr & Speyer in Berlin, 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande, 
Commanditen: in Königsberg i. Pr., Schmiedeſtr. 2. 


Dir von mir bisher ſelbſt bewirthſchaftete Hanpt⸗ 
vorwerk meines Nittergutes Kamienitza, 
6 Meilen von Danzig, 8 Meilen von Stolp, } 
Meile von der im Bau begriffenen Chauſſee ent- 
fernt, welche beide Städte direct mit einander ver- 
bindet, mit einem Areal von 1400 Morgen Magdeb., 
wobei ca. 1000 Morg. Acker, 120 Morg. 2 ſchürige 
Wieſen; ausreichendes Vrennmteriſl ꝛc., din ich Wil⸗ 
lens, mit completten Inventar und vollſtändigen Saa⸗ 
ten ſofort an einen cantionsfähigen, foliden 
Pächter auf 12 Jahre zu ache Es wird 
mehr auf Solidität des Pächters, als auf eine hohe 
Pacht geſehen; ein Vermögen von 6 bis 8000 Thlr. 
würde zur Uebernahme des Geſchäftes genügen. Wei⸗ 
tere Auskunft ertheilt mündlich, ſo wie auf portofreie 
Anfragen ſchriftlich. 

Kamienitza bei Sierakowitz, den 28. Juni 1859. 


[4367] Carl Theodor Möller. 
DS» Capitain Lübke empfing ich über Bor- 
. deaux die erwarteten kurzen Bierkorke 

ie 


ich als sehr preiswerth empfehlen kann. 
[25 J. C. Gelhorn, Jopengasse 57. 


Offenbacher Schnupfta- 
backe aus der Fabrik von 
Gebr. Bernard, in vielen 


Angekommene Fremde. 
vom 29. Juni: 

Englisches Haus: Oberſtlieut. Wolff a. Berlin, 
Rechnungsr. Kornmeſſer u. Gem. a. Königsberg, 
Gutsb. Hepner a. Jantowo, Aſſek.⸗Inſp. Woyke a. 
Elberfeld, Zipimermftr. Krauſe u. Kaufl. Philips⸗ 
thal u Seligſohn a. Marienwerder, Glanz a. El⸗ 
berfeld, Lucas a. Berlin, Oec.-Comm. Waas a. 
Neuſtadt, Frau Rent. Waas a. Elbing. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Schauſe a. Braunſchweig, 
Burmann a. Bremen, Waldſchmidt a. Mainz, Ha- 
gen a. Stettin. R. Gutsb. Reuter a. Marienthal, 
Gutsb. Reuthner a. Zoppot. 

Hotel de Thorn: Kaufm. Buchsbaum a. Fürth, 
Rent. Arnold a. Fahrwaſſer, Frau Rent. v. Wink⸗ 

ler u. Tochter a. Braunsberg. 

Schmelzer's Hotel: Control. Lark a. Königsberg, 
R. Gutsb. Heyn a. Schurow. Kaufm. Eichmann a. 
Berlin, Axchit. Stern a. Hamburg, Rent. Mars⸗ 
mann a. Leipzig. 

Reichhold's Hotel: Kaufm. Przyiemski a. Brom⸗ 
berg, Inſp. Berringer a. Breslau, Buchhalt. Foß 
a. Saalfeld. 

Hotel zum Preussischen Hofe: N.-Gntsbeſ. 
Schlieven u. Fam. a. Magdeburg, Kaufl. Wolff a. 
Berent, Fiſcher a. Biſchofswerder, Hirſchberg a. 


in Cöln, Brückenſtraße 6. [4323] ‚rail ; RT 
- 3 ji Pe vel en Sorten em- a e Kuh, RE 
* Li a. Tleut. ta. 
pfie ee = zZ ollmann — nn 4 


\ngl. Braunroth u. fst, Sammtroth 
offerirt billigst 
142711 J. OU. Gelhorn, Jopengasse 57, 


Neuſtadt, Port.⸗Fähnr. v. Schweinitz a. Berlin, 
Lehrer Legien u. Sohn a. Krockow. 

Deutsches Haus: Kaufl. Knopf a. Schwetz, Len⸗ 
bacher a. Breslau. » 


— — — ? 


= 80 

Dos Dampfboot „Adler“, Cap. P. Behrendt, bed 
wird freundlichſt erſucht zu Sonntag eine Fahrt 

nach Pillau zu machen. [4354] 

Bedigirt unter Derantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. w. Kafemann in Dauzig. 


U 


Emil Rovenhagen. 


Zündhölzer offerirt zu Fabrikpreisen 
2. C. Geihorn, Jopeng. 57. [4273] 


